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WIENERGEMEINDERAT
Sitzungvom30 .November1928.

BürgermeisterSeitz eröffnet die Sitzungum5 Uhrnach¬
mittagsZunächstwirdohneDebatteeineReihevonAnträgenangemommen .
DieGesellschaftzurFörderungdesVerbrauchesvonMilchundheimischen
MolkereiproduktenwirdmittausendSchillingsubventioniert ,dieVereini-¬
gung bildender Künstler Wiener Sezession mit zehntausend Schilling ,die
Hietzinger freiwillige Rettungsgesellschaft mit sechshundert Schilling

unddieBildungsstelledesösterreichischenSenefalderbundesmittausend
Schilling .Ander oberen alten Dpnauwird für Zweckeder Errüchtungvon

Bade -und Bootshüttensowie von Wochendenhäusernein Grundstreifenge- ¬Rea¬
widmetSchliesslich werdenlitätenkäufe beschlossen und für dieEr¬
richtung einer Garderobehütte in der Gartenanlage auf demHerderplatz
wirddie Baubewilligungerteilt .

IX .
BürgermeisterSeitz : Vorkurzemhat sichim Bezirk

ein schweresBauunglückereignet ,dasin derOeffentlichkeitgrosseAuf-¬
merksamkeiterregthat .IchhabesoforteinestrengeUntersuchungange
ordnet undden Magistrat beauftragt ,einen eingehendenBericht zuerstat -¬
ten Der Bericht liegt nun vor und ich ersuche den Herrn Stadtrat Linder
denBerichtvorzutragen.

ST . Linder: InderletztenZeithabeneinigegrosseStädte
Bauunglückezuverzeichnen.AuchWienist voneinemHauseinsturznicht
verschontgeblieben .TrotzdesBauunglückesist aberdennocheinGlück
im Unglück festzustellen ,da bei demBauunglück niemand getötet ,noch

verletzt wordenist .DasStadtbauamtunddie Baupolizeitrifft keine
Schuld .Die Baujolizei hat alle notwendigen Massnahmengetroffen ,was

von ihr vorgesorgt werdenkonnte ,ist geschehenDiesesEhrenzeugnis
wird aber leider dadurchgetrübt ,dass unverantwortlichenGeschäftsgeist
undverbrecherischerSinnmitgewirkthaben ,auchin WieneineBaukatas¬
trpphe herbeizuführenAm . Septemberhat die FormaF .Künzlund . Sossik
namensder HausinhabungdesHerrnBerlKolbdasAnsuchenumbaubehörd-¬
liche Genehmigungfür baulicherHerstellungenimHauseIX . ,Alserbach¬
strasse15 ,gestellt .LautdenmitgesendetenPlänenhandelteessich
darum ,dassin denan die linke Feuermauerangrenzenden,bisheralsWohn¬
zimmerbenütztenRäumen,die teils imSoutenain ,teils imParterregele¬
gen waren ,durch Wegnahmeeines Gassenhauptmauerpfeilersundüberlegen
dieser OeffnungdurchWalzeisenträgerein Geschäftslokalgeschaffen
werdensollte Gleichzeitig sollte die Dippelbaumdeckeüber demerwähnteAuf
Souterrain weggenommen werden ,dieses Baugesuch konnte da für die

Auflassungder Wohnräumeauf Grundder Ministerial Verordnungvom28 .
März1928 ,RegierungsgesetzblattNummer114 ,die politischeBewilligung
in diesemFalle durchdie Magistratsabteilung17vorherzuerteilen
war ,nichtsoforteingegangenwerdenDieseBewilligungwurdedanner-¬

teilt undder Nachweisdieser ZustimmungdurchdenEigentümerKolb
zwischendem8 und10Novemberbei der Baubehördeerbracht . Am10. No¬
vemberwurdesodanndieBauverhandlungfürden16Novenberanberaumt.
Sie hat auch unter der Leitung des Stadtbauinspektors IngenieurMischek

stattgefunden Bei dieser Gelegenheit wurdeauch fetsgestellt ,dassbe¬
reits einTrägerverlegtwar ,zuwelcherArbeitüberDrängendesBauwer-¬
bers am13oder14. Novembernacherfolgter UeberprüfungderBaupläne
undderstatischenBerechnung,die vollkommenin Ordnungwaren ,diemünd-¬
liche Bewilligungerteilt wordenwar .Am17 .Novemberwarenbereits beide
Unterfangungsträgerverlegt undwarmit demAbtragendeswegzunehmenden
MittelpfeilersbegonnenwordenDieseFeststellungwurdedurcheinbau-¬
behördlichesOrgangemachtundbei dieser Gelegenheitdie mangelndeAn¬
ordnungderzumTragendesFüllmauerwerkesdienendenWuerstützenbean¬

ständet .Weiters wurde der Polier aufmerksamgemacht ,dass die Auflager

der Unterstützungsträgerzur Konstatierungder Unterlagsplattenundder
Auflagerbreitefür die Rohbaubesichtigungfreigelgt werdenmüssen .Der
Gesellschafter der Baumeisterfirma ,HerrSossik ,ist über Vorladungam
19 .Novemberbei der BaubehördeerschienenundnahmdieBeanständigung
unddenAuftragzu derenBehebungzur Kenntnis . Beider am23 .November
vorgenommenenRohbaubesichtigungwurdedie Erfüllungder Aufträgeund
die ordnungsmässigeLagerungderUeberlagsträgerfestgestellt ,womitdie
baubehördlicheUeberwachungstätigkeitihrenAbschlussfand .Nunwurde
aber in der Nachtvom23 .auf den 24 .NovembernachAngabedes beider
FirmaKünzlundSpssikbeschäftigtenArbeitersTrnkaüberAuftfagdes
HauseigentümersKolbohneWissender FirmaundohneVerständigungder

BaubehördeeineweitereBauherstellungvorgenommen.Diesebestanddarin ,
dassdie an denspäter eingestürztenPfeiler anschliessendeScheidemau¬
er weggenommenunddie Lastder darüberbefindlichen ,durchzweiStock¬
werkereichendenScheidemauernaufeinenvonderArbeitspartieeingezo¬
genen ,angeblichvomHauseigentümerbeigestelltenWalzeisenträgerüber
tragenwurde ,welcherTrägerseinAuflagereinerseitsin demeingestürz-¬
tenPfeiler ,anderseitsin derMittelmauerfindensollte .Wiesichnach
demEinsturzzeigt ,wurdedieseArbeitin ganzunfachgemässerWeiseher-¬
gestellt der Pfeiler wurdedadurchnicht nur weit über dieberedhnete
zulässigeBeanspruchunghinaus ,sondernauchexzentrischbelastet ,wel¬
cher Vorgangim Zusammenhangmit deman demPfeiler offenbarausgeführ-¬
tenStemmarbeitendieeigentlicheUrsachedesspäterenEinsturzeswar,
wasschondarauserhellt ,dassderdurchdie genehmigtenArbeitenbelas¬
tetePfeilerduschneunTagegestandenist ,ohnediegeringstenBauschä¬
denzuzeigen .WerzudiesennichtbewilligtenArbeitehdenAuftragge-¬
gebenhat ,ist durchdiebisherigenAussagennichtganzgeklärt.Fest
steht ,dassdieersteArbeiterpartiedieArbeitniedergelegthat ,weilsie
dasGefühlhatte ,dassdie beabsichtigtenweiterenundnichtgenehmigten
Arbeiten ,dieihnenvomHauseigentümeraufgetragenwordensind ,eineGe-¬
fahrfürdasHausbedeuten.DieseArbeitsniederlegungerfolgteam20.
November.NachdieserNiederlegunghatdieBaufirmaeineandereArbei¬
terpartie ,bestehendaus zweiArbeitern undeinemLehrling ,auf dieBau¬
stelle geschickt ,diedanndieEntfernungdervorgenanntenScheidemauer
tatsächlichinderNachtvom23 .aufden24 .NovemberdurchführteDer
einederdabeibeschäftigtenArbeiterbehauptet ,dasser derMeinungge
wesensei ,dassdieseArbeitimRahmendesvonderFirmaübernommenen
Bausuftragesgelegenwar ,währendderGesellschafterderBaufirma ,Herr
Sossik ,angegebenhat ,dasserdiesenAuftragnichtgegebenhabe ,diese
ArbeitenvielmehrüberAuftragdesHauseigentümersKolbohneWissenund
Willen der Baufirma von den Arbeitern ausgeführt wordensind .Dienach
demEinsturzvorgenommenengenauenUntersuchungenergaben ,dassnoch
eine ReiheandererBauarbeitenohneBewilligungvorgenommenwordensind

die jedoch mit demEinsturz in keinemursächlichen Zusammenhangstehen
so Wegsahmeund Unterfangungvon Scheidemauernund die Abtragungeines

schliefbarenRauchfangesimunterstenGeschossohneordnungsgemässeUn¬
terfangung .Ganzeigentümlichliegendie VerhältnisbezüglichderBau
firma .DieFirmaist nachihrerKonzessioneineoffeneHandelsgesell¬
schaft ,der als Gesellschafterder konzessionierteBaumeisterFranz
Künzlals verantwortlicherGeschäftsführerundE SossikalsMitgesell
schafter angehörend ;der letztere hat keineBaumeisterberechtigung
BaumeisterKünzlbehauptet ,dass er von dieser Arbeit überhauptkeine
KenntnisbekommenhabeunderdaherdieseBauarbeitenauchniemals
überwachthabeDagegenbehauptetSossik ,seinenMitteilhabervondieser
Arbeit verständigt zu haben ,wasaber Künzlbestreitet .Die Aufsichtsold
Sossikallein forgenommenhabenundzwarderart ,dasser nachAngabeder
ArbeiterungefährzweimalaufderBaustelleerschienenseinsoll Ausden
Einvernahmender beiden Gesellschafter ergibt sich aber weiters ,dass
Künzlsich überhaupt sehr wenigumdie Führungder Firmengeschäftege -



ZweiterBogen.
kümmerthabe ,danachseineneigenenAusaagenoft14Tageverstrichen
sind ,ohnedasser mitSossikzusammengekommenoderin derKanzleier-¬
schienenwäre. Bezeichnendist auchderUmstand,dassSossikes nichtfür

notwendig befunden hat ,demverantwortlichen Geschäftsführer vonder

UebernahmeundderDurchführungderArbeiten ,vonderEinladungzurBau¬
verhandlung und von den erfolgten BemängelungenMitteilung zumachen
weiters ,dasses möglichwar ,dassdie eigenenArbeitergegendenWillen
undWissenderFirmaBauarbeitendurchführenkonnten,hinsichtlichderen
die FirmaausdrücklichdenAuftraggegebenhat ,sie vorläufignicht
durchzuführen.NachdenAussagenderArbeiterder erstenArbeiterpartie
undauchnachdenErklärungendesSossikwirdweitersderEigentümerdes
HausesBerlKolbschwerbelastet .DieArbeiterFranzRedlundKarlBarta
habenangegeben ,dass sich in die DurchführungderAbbeitenfortwährendnamensWeingartenderEigentümerundderBesitzerdesGeschäftslokales/hineingemischtha¬
ben obwohlKolb ein Schneidermeister und Weingarten einSchuhhändler
ist ,sodannvon einemFachwissendieser Leute in BausachenkeineRede
sein kann .WennPöltungenvorgenommenwerdensollten ,hat derEigentümer
erklärt ,dies sei nicht notwendigundkostenur unnützZeit undGeld .
ErstelltesogarandieArbeiterdasAnsinnen,anStelleeinesEisen¬
trägersderBehördegegenübereineKonsturktionvorzutäuschenodernach
derKommissionierungdurchdieBehördeeinemzudiesemZwecknurpro¬
visorisch eingezogenen Träger wieder wegzunehmenDer Eigentümersollte

auch den Sand für die Bauarbeiten beistellen . Erentledigte sich dieser
Aufgabedadurch ,dasser statt derBeistellungentpprechendenSandes
die Arbeiteranwies ,denvorhandenenSchuttdurchzusiebenunddasso

gewonnenenMaterialals Sandzuverwenden.Auchsoll er mitdenArbeiter:
überdie in der Nachtvorgenommenenundnicht genehmigtenArbeitenWer-¬
einbarungenüberdie Entlohnungder UeberstundennachlängeremFeil¬
schengetroffenhaben .TatsächlichgibtSossikan ,dassallegemachten
UeberstundenvondemHauseigentümerbezahlt wordensind Berl Kolbbe¬
streitet alle dieseAussagen.AusdemAngeführtenergibtsicheinder-¬
artig belastendesMaterialgegendie BaufirmaunddenBauherrn ,dass
sichderMagistratveranlasstsieht ,dieAnzeigeandieStaatsanwalt¬
schaftzuerstattenundauchnachdenBestimmungenderBauordnunggegen
dieSchuldtragendendasStrafverfahrebeinzuleiten.EsliegtkeinAn-¬
lass vorsolchenBauführungenimAllgemeinenmitMisstrauenzubegeg-¬
hen ,da derartige UnterfangungenundPfeilerauslösungeninbestehden
Gebäudenim Laufeder letzten Jahre zu hundertenohnejedenAnstand
durchgeführtwordensind .Sie erfordernallerdings eine äusserstge- ¬
wissenhafteundsorgfältige Durchführungder ganzenArbeitenunddie
ständigeUeberwachungdurcheinenverantwortlichenBauführer .Nureinem
derartigenZusammentuffenkrasserPflichtverletzungen ,Eigenmächtig-¬
keitenundAugserachtlassungderbehördlichenVorschriftenkanndas
Eintretender BaukatastrophezugeschriebenwereengEsergibt sichauch,
dass die mit dieser Angelegenheitbetrauten baubehördlichenOrganede¬

se Pflicht voll undganzerfüllt haben ,dass sieaber nicht in derLage
sind einzugreifen ,wenn solche Herstellungen in unbefugter Weise ohne

ihre Kenntnisvorgenommenwerden .DieBauhehördenwerden ,wåsbisher
in der schärfstenWeise ,gegenjedes ungefugte ,ohneihreBewilligung

BaueneinschreitenunddieBeseitigungdieserdurchgeführt
BautenverlangenIch bitte diesen Bericht zur Kenntniszu nehmen(Stür-¬
mischerBeifall )

GR.MillikbemerktderHauseinsturzamAlsergrundseieinWinkdes
Schicksalsanallejenegerichtet,diesichmitdemMietengesetzbe¬
fassen undan jene die mit solchenArbeitenbeschäftigt sind .Gemeinde-¬
rat Millikerinnertanseinein einerderletztenSitzungenendenGe-¬
meinderatgerichteteWarnungundbetont ,derHauseinsturzaufdemAlser-¬
grundzeige ,wieunrechtdiejenggengehabthaben ,dieihmdamalsBrot-¬
neid undunverantwortlicheBeunruhigungder BevölkerungwiezumBei- ¬
spiel ,GemeinderatSchleifervorgeworfenhabenAusdemBerichtedes
Stadtratesgehthervor ,dassinderAlserbachstrassePfuscherihrUn¬
wesengetriebenhaben. DamussichdemBürgerneister vorwerfen,dasse
erdasPfuscherwesenvielleichtunbewusst,fördert,

wenneineStrafe von100Schillingdie vondemmagistratischenBezirks¬
amtübereinenPfuscherverhängtwird ,imRekurswegauffünfSchilling
herabgesetztwirdWiepfuschermässiginderAlserbabhstrassegearbeitet
wurde ,geht daraus hervor ,dass die Maurerzwei Tage lang Risseund
Sprüngeverputzthaben ,die amnächstenTagwiederzumVorscheingee
kommensind DerHausherrhat ein Verbrechenbegangen ,das wraufdasdazu
schärfste verurteilen müssen ,indem er die Maurer bestochen hat die

Msuerauszuwechselsnundwir stehen auf demStandpunkt ,dass derHerr

BerlKolbdenganzenSchadendendieGemeindeWienerlittenhat ,be¬
zahlenmussund aufdasstrengstebestraftwird ,sodasser
wiederzuFussnachGalizienwandernmuss,Merkwürdigist ,dassdieBaus
firmazweiGemeindebauteneinenimIII .undeinenimXV .Bezirkhat .
AufdemBauim XV .Bezirk wird bereits fünf Wochengearbeitetohne
dass Baumeister Künzl eine Ahnungdavob gehabt hat ,dass er dort einen

Gemeindebauhat( Hört! Hört!beiderE . . ) DieBemeindeWienmusswissen,
wen sie den Bau gibt .Der Sossik ist nur Baiverwalter und dem ht man

der der Baumeister ist
die Baiten gegeben .Den Herren Künzl,kennt man hier gar nicht ,Sokennte

es kommen,dass imXV ,Bezirk ,woer denGemeindebauhat ,die Gefahrdes
EinsturzesfürdasNachbarhausbesteht ,GemeinderatMilliksprichtdie
Meinungaus dass an die Spitze des Baureferates ein Fachmanngehört .

anstatt

undwendetsichdagegen ,dassdasBauamtin einemHauskonzentriert
wird ,eineBauabteilungnachderanderenausdemRathauswegverlegt
wird .ManwirdvondereinenAbteilungzuranderengeschicktundwen
manamVormittagvomHausglattra siert weggegangenist ,kommtman
bis amnalles gerichtet hat ,mit einemVollbart heim( LebhafteHeiter¬
keit bei der Einheitskiste ) .DerFall Alserbachstrassesollte füruns
alle eine Warnungsein ,Wirhabengesehen ,in welcheHändedurchPare
teipolitik unsereWienerHäuserkommen.( LebhafterBeifallbei derEin¬

heitsliste ) .
BürgermeisterSeitzkommtaufdenvomGemeinderatMillikdemBürger
meister als LandeshauptmanngemachtenVorwurfzurück ,dasPfuscher
wesenimBaugewerbewerdedadurchgegünstigt ,dass Strafen
dievommagistratischenBezirksämternüberPfuscherverhängtwurden,imseRekurswegeherabgestztwerdenundbemerktdazues "selbstverständ¬
lich ,dass der Landeshauptmannpersönlich nicht alle RekurseinStraffädtäglich hundertelen selbst studieren oder gar erledigenkannDazugehörenja/Straffälle
aller ArtwiePolizeistrafen ,Gewerbestrafenusw .DemLandeshauptmann
steht zudiesemZweckein eigenesvomMagistratganzunabhängigesRe¬
kursbürozur Seite dasausdenerfahrensten Juristen desMagistrates
tadellos arbeiter . Nichtsdestoweniger
wärees möglich ,dasseinmaleineStrafe ,dievondermagistrateschen
BazirksbehördeimAusmassvon100Schillingverhängtwordenist ,im
RekurswegeauffünfSchillingherabgesetztwurde ,weilzumBeispielder

Umfang eingeschränktwurnedesVerschuldensvonderRekursinstans
Mirist einsolcherFallnichterinnerlich

ichbittedenGemeinderatMillikdenFallunterAnführungderNamen
bekenntzugebenundich werdeihn genauestensüberprüfenlassengImGeger
satzzudenAusführungendesGemeinderatesMillikmussichfeststellen

nurvor allemdassichalleszurBekämpfungdesPfuscherwesenstue ,indemich/die
selbst zurvonder Genossenschaftder Baumeister/namhaftgemachtenPersonen

Aufsichtüber das Pfuscherwesenbestellt habe ,Jede vondieser
ehrenamtlichfungierendenStellemirzurKenntnisgebrachteAnzeigees wird immewirdgenauestensüberprüftund/nötigenfallemiteinerBestrafungvor-¬gegangen.

GRRummelhardt( . . )bemerkt,essei ,wieseinePartei
prophezeithabenundieZeitgekommen,wosichdieunnaeimmer

türlicheVerlängerungdesMietengesetzesrächtundwodieHäuserzu-¬
sammenfallen.WirbrauchenunsnichtdenKopfdarüberzuzerbrechen ,
wemdie Schuldan demHaseinsturz trifft .Die Schul daran trägt Ihr
SystemderWohnungspolitik(LebhafteZustimmungbeider . . )IhrSys¬
temderBaupolitik ,trägt derUmstand,dass ,obwohljedervernünftige



DritterBogen
MenachimAuslandanerkennt,dassdieZinseinderheutigenFormnicht
aufrechtrehaltenwerdenkönnen,wennsichdieStadterneuernsoll,Sie
eigensinnig eine Regulierung des Mietengesetzes Widerstand entgegen¬

seizen .Die Beibehaltungdes Mieterschutzes ,der alsKriegsmassregel
geschaffenwurde ,nachdemKriege ,die AusnützungdieserBestimmungen

im parteipolitischem Sinn verhindern ,dass auf diesem Gebietetwas
erspriesslichesgeschehenkann .DerFall in der Alserbachstrassewird
nicht der einzigeFall bleiben ,es werdendie anderenHäuserauchzusam-¬
menstürzenund die Trümmerwerdenvon Ihrer Ungeschicklichkeitjavon
IhrerverbrecherischenAuffassungdieserFrageerzählen.EsistIhrSys¬
temdaran schuld ,dass Sie in allen Aemternundauch im Stadtbauamtin¬
augurierthaben ,Ihr Systemhat enBeamtendasRückgratgebrochen ,die
leitendenBeamtensehensichdaher ,wennetwasgeschieht ,nacheinem
Schuldigenum ,densie vdrschiebenkönnen ,wiees auchin diesemFall
imAnfanggeschehenist ,WürdenSie eine normaleBauentwicklungzulas¬
senso würdensolcheHäuserschonverschwundensein ,dannwürdedasBau¬geworden
ennicht so teuer sein ,wiees durchIhr Monopolgewordenist ,Wäseder
HerrBerl Kolbin WienHausherrgwennSie nicht dieGemeindeverwaltung
hätten ?( GemeinderstSchleifer : Erhat schon im Jahre 1911 das Hausge¬
kauft . )DemHerrnBerl Kolbhäcte kein Lichtentaler sein Hausverkauft .
AberSiezwingendie LeutedurchIhreWohnungspolitikdazu .DerBerl
Kolbist imJahre1917nachWiengekommenundhat imJahre1921dasHaus
gekauftaberwohater sich ,derohneKreuzernachWiengekommenist ,
dasGelderewrbenkönnen ,SolcheHausherrensind auchschuld ,wennes
zusolchenUmglücksfällenkommt.DerHausbesitzerdenes beinormaler
Wohnungspolitikgegebenhat ,hat sich wirklichfür das Hausdasser

vererbt hat ,verantwortlich gefühlt ,Er hat das Hausnicht soverludern

lassen ,weidie Häuserheuteverludertwerden .Amallerwenigstenhätte
er wie Herr Kolb ,obzwares berboten ist ,aus WohnungeneinGeschäftslo¬
kalgemacht,DasssichdabeiderHerrKolbundanderedieBrieftaschen
habenspickenlassen ,ist klar ,Interessantist es ,dasssichsolche
LeutedergleicheninWienerlaubendürfen ,WenneinarischerGewerbe-¬
treibender dasgetan hätte ,würden ihm die görssten Schwierigkeiten ge¬

machtwordensein ,In WienkönnendieFremdländischendurchdasEhtge¬
genkommender jetzigenGemeindeverwaltungsolche Dingetun ,währenddie
bodenständigen,christlichdeutschenBürgervonIhnengeschuhrieglt
werden( LebhafterBeifallbei derE . . ) DerMannist leidernachOester¬
reichzustöndiggemachtworden,dasmussteja geschehen,damitihmnichts
geschieht .Er kann daher nicht abgeschoben werden ,aber er musseinge - ¬

sperrt werden ,dass er für sein Leben daran denktEinersoei¬
genartigenBaufirma ,wieder FirmaKünzlundSossik ,bei der dereine
nicht wans ,wasder anderetut ,wobeinochderjenige ,der keineBaube¬
rechtigunghat ,zeichnungsberechtigtist ,sollte mandas Rechtentziehen
die Gemeindegibt aberder FirmanochGemeindebauten.DerFirmamüsste
sofortderGemeindebauweggenommenwerden,AuchIhrSystemderInterven¬
tionen ist eine Hauptschuldan solchenEreignissenWerundviewiele
Personenhabenin dieser Sacheinterveniert .WirderdammendasVorgehen
dieses Hausherren ,wir verdammendas Vorgehen derGemeinde .
Sie hat Systemeeinreissen lassen ,die solcheFrüchtezeitigten :Enist
diehöchsteZeit ,dassdiesozialdemokratischeParteizurBesinnung
kommt ,denndurchIhre HalsstarrigkeitschützenSie nicht dieMieter ,
Sie bringen die Mieter nur in Gefahr ,dass ihnen die Häuser überden
Kopf zusammenfallen ( Labhafter Beifall und Händeklatschen bei der . . )

ST. R.EinderbemerktinseinemSchlussworte,erwerdenursichauf diejenigen Bemerkungen der Vorredener zurückkommen ,die mit dem

Bauunglückselbst beschäftigen ,da er der Meinungsei ,dass dieFrage
desMieterschutzesmitdiesemUnglückgar nichtszu tun hat .Esist ganz
gleichgültigobfünfGroschenoder50SchillingMietzinsbezahltwird.
InbeidenFällenwirdeinHaus,wnnmanihmeineStützeentieht ,eine

stürzen(LebhafterBeifallbeiderMehrheit). StadtratLindertritt
sodanndemVorwurfdesGemeinderatesMillikentgegen ,dassderBaumeis-¬
terKünzlvomdemihmübertragenenGemeindebauinderHerklotzgasse
garnichtsgewussthabe ,indemer daraufverweist,dassKünzldieNach-¬
richt vondemBauunglückebenauf diesemBauin der Herklotzgasseer¬
reicht habe .Wennes wahrist ,dass Herr Künzlein Pfuscherist ,warum
ist er in der Genossenschaftder Baumeister .Er hat den Baubekommen,
daer ebensowieandereBaumeisterin dieserGenossenschaftistundInterteniert
weil sein Offert entsprochen hat .Interpelliert hat für ihmniemand .

DieBufirmaheisstKünzlSossik-dieFirmaist eingetragenundniemandnichtauchdas Bauamt/kannbei einer Firmenzeichnungüberpfüfen ,obeine
Unterschrift gefälscht ist ,oder nicht .Ist das der Fall ,sohatsich

damitdasStrafgerichtundnicht dasBauamtzu beschätigen .Ichwürde
mitBegeisterungdemWunschedesGemeinderatesRummelhardtRechnung
tragen und dafür sorgen ,dass die Firma aus dem Kreise der Baumeister

verschwindeundhabemichauchsofortmitdemBauamtwegenderKonzes¬
sionsentziehung ins Einvernehmengesetzt .Leider ist das nach demGs¬
setz nicht möglich .Schliesslichstellt Stadtrat Linderfest ,dassdie

Mehrheitimmerdarauf gesehenhabe ,dass sowbhldie Baupoliteiwiedas
Bauantder Politik entrückt werden .Die Verantwortungträgt ledig -¬
lich derBauddeektor,deramtsführendeStadtratnimmtaufdasTech¬
nischegarkeinenEinfluss.Deshalbwäreesauchnotwendig,dassdas
Ansehendes Bauamtesnicht auf alle möglicheArt untergrabenwird .( Leb
hafterBeifallbeiderMehrheit).

DerBerichtdesamtsführendenStadtratesLinderwirdzur
Kenntnisgenommen.

Es wird nundie Tagesordnungerledigt .Stadtrat Kokrdabe¬
richtetüberdieRegelungderGebührenfür dieBenützungderKühlan¬
lagenundderBrückenwagen.DieTarifesindveraltet ,lautenvielfach
nochaufdieKronenwährungundmüssenauchinfolgevonnotwendigen
undumfangreichentechnischenVerbesserungenderBetriebbanlagener
höhtwerden. DieletzteErrichtungeinerKühlanlagemiteinemAufwand
von135,000SchillingwurdevomGemeinderatschonseinerzeitmitder
Erklärungbeschlossen,dasseineNeuregelungderTarifeerfolgenmüsse
MitdeneinschlägigenGenossenschaftenwurdegesprochen;siehaben
dieNotwendigkeitderGebührenregelungvollgewürdigtundzurKennt¬
nis genommen .Die neuen Gebühren werden vom 1 .Jänner 1929 anwirksam .

GR .Binder( E .L .) erklärt ,dassmanacheTarifeverdoppeltwer
den ,sodassdurchdieErhöhungderLebensmittelpreiseeineBelastung
derBevölkerungzubefürchtensei .ManhörtauchgewisseBeschwerden
überdie Kühlanlagen ,Sowirdgeklagt ,dassin deneinzelnenGitter¬
zellenkeinerichtigeLüftungist unddassdie AnlagenanzweiTagen
in der Wocheüberhauptnichtfunktionieren .

ST. .Kokrdaerwidert,dassdiegegenwärtigeGebührenerhöhur
absolut zu keiner Preissteigerungführenkönne ,VordemKriegwarfür
eine solche Zelle ein Betrag von 431 Kronen oder 620 Schilling zuzah¬
len ,nach der Erhöhungwerden 360 Schilling zu entrichten seingDieGe¬

bührensindalsoweitvonderFriedenshöheentferntunddeckennurdie
Selbstkosten .KlagenübertechnisheMängelder neuenAnlagensindnicht
erhobenworden.DieVorlagewirdgenehmigt .

GR.SteinbeantragtdieErrichtungeinerKühlwasseränlage
für dasKraftwerkEngerthstrasse .DieAnlageist eine unbedingteNot-¬
wendigkeit .DieKostenbetragen3,000 . 000Schilling .Davonist eineMil-¬
lion in demWirtschaftsplandesElektrizitätswerkesfür dasJahr1929
ausder Dollaranleiheeinzusetzen ,der Restfür 1930vorzusehen.

GR. Körber( . . )bemängelt ,dass trotz der hohenAusgabe

demGemeinderatnichteinmaleinesSkizzeder neuzuschaffendenAnlage
vorliegt .Bies sei eine unwürdigeBehandlung ,wie überhaupt derGemeinde.

rat meistvoreinevollzogeneTatsachegestelltwirdEineErweiterung
der Elektrizitätswerkein der Engerthstrasseist überhauptverfehltDie



VierterBogen .
Anlagesteht jetzt mittenimverbautenGebietundes istunerträglich,
wie die Bewohner der umliegenden Häuser durch den Rauch und Russbe¬

lästigtwerdenDurchdiegrosseSteigerungderStromabnehmeristdie
Errichtungeines zweitenWerkesnotwendigunddeshalbsind alle Inves¬
titionen im Werke Engerthstrasse nicht besonders zweckmässig .

GR. Steinentgegnet ,dassalle technischenVorkehrungen
getroffenwerden,umdieBevölkerungsowenigals möglichdurchdieses
Werkin Mitleidenschaftzu ziehen ,Auchdie MehrheitempfindedenBau

einesneuenWerkesalseineNotwendigkeitundseidieslediglicheine
Kostenfrage.DieVorlagewirdgenehmigt.

GR,HiessberichtetüberdieTätigkeitdesVerband"Ju¬
gendheim " .Diese Organisationumfasst eine grosse Zahl von Vereinenju¬
gendlicher Arbeiter in Wien ,will auch ein Waldheimerrichten undhat

vonder Gemeindeeine grosse Zahl vonSchullokalitäten gemieten ,umdort
wissenschaftliche Kurse abzuhalten Für diese Lokale muss Mietegezehlt

werden ,ebensodie Kostender BeleuchtungundBeheizung .DerVerein ,der
einefür die JugendsehrerspriesslicheArbeitleistet ,weilergrosse
Massenvonder Strassefernhält ,soll eine Subventionvon25 . 000Schile
lingerhalten .

GRPrinke( E ,. )bezeichnetdieseSubventionalseine
rein parteimässige .Die christlichen Jugendheimeerhalten vonderGemein
de keine Unterstützung .ImvergangegenJahr hat der katholischdeutsche
Jugendvereinnichtwenigerals 20. 000SchillinganLustbarkeitsabgabe
andieGemeindekasseabgeführt.Eswärssehrzuwünschen,dassdieser
Betragin derFormeinerSubventiondieserOrganisationwiederzugewen¬
detwird. Esgehtnichtan ,dassnurdieSozialdemokratischenJugendver¬
eine unterstützt werden ,die katholischen aber leer ausgehen ,Rednerbe¬
antragtdie GewährungeinerSubventionvon25000Schillingfürden
ReichsbundderkatholischedeutschenJugendOesterreichs.

DerReferentenantragwirdangenommenDerAntragdes
GemeinderatesPrinkewirddergeschäftsordnungsmässigenBehandlung

zugewiesen.
GR .Eisinger berichtet über das Ergebnis derUnfall

fürsorgederGemeindeWienimJahrs1927. DiestädtischeUnfallsfürsorge
beruhtaufdemGemeinderatsbeschlussvom23 .Juli1897. Sieumfasstsämt¬
liche nicht defihitiv angestellten BedienstetenundKollektivistender

GemeindeWienmitEinschlussjenerderUnternehmungenundderausserhalb
WiensgelegenenBetriebe ,fernerjenederallgemeinenDienstordnungun-¬
terstehendenBedeensteten ,die in UnfallversicherungspflichtigenBetrie¬
benbeschäftigtsindDieUnfallsfürsorgeerstrecktesichamEndedes
Jahres1927auf31,877,gegenüber29. 964imJahre1926.Insgesamtereig-¬
netensichimJahre19273261Unfälle.

GR,Stöger( . . )erklärt,dasszurSteigerungderZahlder
UnfälleauchdievielenFeuerwehrunfällebeigetragenhaben ,Beider
Strassenbahnmussebenfallseine Steigerungder Unfälleum178fest -¬
gestelltwerdenEswärehochanderZeit ,allesvorzukehren,umdieZahl
derUnfälleeinzudämmen.

InseinemSchlussworterwidertGemeinderatEisinger.
dassdie Unfallshäufigkeitüberallimzunehmenbegriffenist .Sie
erreichtjetzt fast jeneHöhe ,die sie währenddesKriegeserreichthat .
DieGemeindeist bemüht,allesvorzukehren ,umdasGefahrmoment,demdie
Arbeiterausgesetztsind ,auf dasMindestmassherabzusetzen.

DerAntragwirdangenommen .
GRtinGrünwaldbeantragtdieBewilligungeinesKredites

von 595 . 000Schilling zur Deckungder Kosten für die Errichtung von

12neuenJugendhortenin städtischenWohnhausanlagen .
GrtinSchlösinger( E. . )tadelt ,dasseinegrosseAnzahl

der hauptberuflichtätigen HorterzieherundErzieherinnenAbsolventen
der Kinderfreundeschulein Schönbrunnsind also keine staatlichePrüe

funghaben,obwohlHundertevonstellenlosenstaatlichgeprüftenKinder¬
gärtherinnen und Hunderte von Junglehrern sich umsolche Stellen bewer¬
ben ,die aber von der Gemeinde nicht berücksichtigt werden Wirmüssen

daherverlangen ,dassfür die HortenurhochqualifizierteKräfteangee
stellt werdenEswäreauchhöchsteZeit ,dassErziehungssystemgründlich
zu ändern ,da sonst ein Geschlechtherangezogenwird ,vor demeinembangen
muss,(BeifallbeiderMinderheit).

InihremSchlussworterwidertdieReferentin,dassnur
jene Leuteangestellt werden ,die den Vorschriftenentsprechen .

DerAntragwirdsodannangenommen .
ST . R .Richter berichtet über die Uebergabe desZiegel¬

werkes der GemeindeWienund der Wiener städtischen GranitwerkeMaut¬
hausenin die treuhändigeVerwaltungdurchdieGesiba ,

STPR. Kunschak( E. . )nimmtinlängerenAusführungenzu
demAntrag Stellung ,Er steklt fest ,dass der Antrag einerFrontänderung
der Sozialdemokratenhinsichtlichihres wirtschaftspolitischenUrteiles
und einer Abkehr von Grundsätzen über die Führung kommunalisierter Be¬

triebe gleichkommt ,DieserAntragsagt uns ,dass der Gemeindenichtdie
Fähigkeit gegeben ist ,Betriebe ,die mit der Privatindustrie konkurrene

zierenmüssen ,zuführenErist ein Eingeständnis ,dassdie Gemeindenur
Monopolbetriebeführen kannoder solche ,deren kapitalistisches Interss¬

Der Redner
sesohochist ,dassdieGemeindeihrAuslangenfindet ,erinnertda¬
ran,dass ,als am26 .Juni 1919VizebürgermeisterHossüberdenAnkauf
desZiegelwerkesreferierte ,VizebürgermeisterEmmerlingeinSoziali-¬
sierungsprogrammentwickelte ,dasdieSozialisierungderBrotfabriken
Kinos ,des Plakatwesens usw vorsah Damals haben Sie alles sozialisieren

wollen . DerEntwicklungsgangdesZiegelwerkesOberlaaist ein sehrin¬
teressanter .In der Gemeinderatssitzungam20 .Mai1921berichtete
StadtratSiegelüberdie ErhöhungderLeistungsfähigkeitdesZiegel¬
werkesvon ' 5MillionenZiegelauf8 MillionenZiegel .Am25 .Jänner
1924wurdedieKapazitätdesZiegelwerkesmit15Millionenangegeben ,
Am22 .Dezember1924berichtetewiederStadtratSiegelabervonderRe¬
duzierung der Kapazität von 15 Millionen auf 13 ' 3Millionen ,InWirk¬

lichkeitbetrugaberdieKåpazitätimJahre19267,632. 000Schilling
undimJahre192710,998. 000Schilling .ImJahre1924wurdeeinePro¬10 ,000,000
duktionvon StückZiegelveranschlgt,pruduziertwurdenaber
nur 112 . 000Stück( Hört! Hört ) )ImfolgendenJahr wurden13Millionen
beranschlagtproduziertabernuretwasüberdreiMillionen.Uebrigens
sinddieZiffern ,diedemGemeinderatgegebenwerden.lauterHausnum¬
mern .DenndieZiffernimRechnungsabschluss,imMotiverberichtund
imVerwaltungsberichtstimmennichtüberein .Esist einunerhörterSkar
dal ,dassderGemeinderatunddieOeffentlichkeitsohintersLichtge¬
führtwerden.NachdemamtlichenBerichtewurdenimJahre1922-¬

1 ,561 . V00StückZiegelerzeugt ,nachdemMotivenbericht2,093. 770
Stück( Hört' Hört !beiderE . ) Wasist dadieWahrheit?Beieinersolche
Betriebsführungkannmansichnichtwundern,dassdasfinanzielleEr
gebnisdesUnternehmenssotrostlosist ,dassdieGemeindedasWerkab
stessen mus .In den Jahren 1924bis 1927hat sich insgegamtbeimZiegel¬

werkOberlaaeinVerlustinderHöhevon1 ,143. 903Schillingergeben.
( Hört !Hört !bei der . L, ) DerAbstandzwischendemwirklichenErlös
unddemVoranschlagist in diesenfünf Jahreneinhimmelschreiender.

ManhatzumBeispielaufeinenwirklithenErlösdesVorjahrvon
119,000SchillingeinenErlösvonübereinerMillionfürdasnächste
Jhhrauggebaut,IndenfünfJahrenwurdedemGemeinderateinErlösvon
etwa4,500. 000Schillingangekündigt,erzieltwurdenabernur37Pro-¬
zent davonMiteiner solchenRechnungslegungkönnenSie nurndenZweck
verfolgt haben ,die Art der BetriebsführungdemGemeinderatzuver - ¬
schleiern.DieseunverantwortlicheGebarungzeigtsichauchindenIne
vestitionen.FürdasJahr1923wurdenfürInvestitionen5h. 200Schil



lingeingestellt ,wirklichausgegebenwurdenaber445. 200Schilling
( Hört! Hört !bei derE , . )In denJahren1924ist ein Betragvonüber
300 .000SchillinggarnichtdurcheinenBeschlussdesGemeindesates
gedeckt ,In fünf Jahren wurdenfür Investitionen für Oberlaainsgesamt
43h. 200Schillingbeansprucht,verausgabtaber1,756. 800Schilling:
(Hört!Hürt !beider . . )WiemanausdemMotivenberüchterfährtmass
tenandemimJahre1925neugebautenWerkzweimalumfangreicheSi¬
cherungsarbeitenvorgenommenwerdenundnachdiesenSicherungsarbeiten

demBetriebsführeraufgetragenvertraglichaufdenBauzustand
zu achten Dasmüsstemanplakatiereh lassen ,so haarsträubendist
esEsist wirklichhöchsteZeit ,dassdieseEiterbeuleausdemKör¬
perderGemeindeverwaltungausgeschnittenwird ,Esist dasSystem
derRechthabereiunddasSystemderRechtlosigkeitderstädtischenBe¬
amten ,dass solche Früchte gezeitigt hat ( Lebhafter Beifall undHände¬
klatschen bei der . . )

ST-R.RichterstelltgegenüberderBemerkungdesAxk/Ge-¬
meinderatesKunschak/"dassdiesozialdemokratischeParteiseit
demJahre1919eineFrontveränderungvorgenommenhabefest ,dasssich
mittlerweile andereFormender Gemeindirtschaftherausgebildethaben ,

denenRechnunggetragenwurden,UnseregemeinwirtschaftlichenAnstaltenalle

habensich/gutbewährtundwerdengutgefährt ,WasdieEinwändedesGeme
meindenatesKunxchakhinsichtlichderProduktionsziffernbetrifft ,
somuasmanbedenken,dassdasZiegelwerkOberlaaSpezialfabrikate.
erzeugt ,sodasseinsolchesSpezialfabrikatfür zweiNormalziegelge¬
nommenwerdenmuss ,Stellt mandie Rechnungso ,so kommtmanzueiner
Produktionsziffervon15MillionenZiegel ,alsonahezuzu
demProduktionsziel,daswirunsgestellthaben ,Dabeidarfnichtver¬
gessenwerden ,dassderBetrienverwahrlostübernommenwurde ,dassdie

rzkatastropheeingetretenist unddassElementarereignissebei
LehmeundZiegelfabrikenimmervorkommen.

Uebeigensergebensich auchSchwankungenin der HöhederProduktions¬
ziffern ,je nachdemmandiegebrannteWareodernurdieRohwarezur
GrundlagederBerechmuingnimmt.DievonunsgemachtenInvestitionen
vestitionensinddurchdie Betriebsergebnissevollkommengerecht¬
fertigt . Wirhätten es auch heute noch in der Hand ,denBe¬
trieb aktiv zu gestalten ,wennwir die Ziegelpreise erhöhenwürden .

Werk die
Wirhabenuns ebar imGegenteilzumZiel gesetzt ,durchdiese/Ziegele
preiseniedrigzuhalten ,wases ( auchderGemeindeermöglichthat ,
ZiegelzueinemsoniedrigenPFeisezuverwenden,wiees keinemande-¬
renUnternehmenmöglichist .StadtratRichterbezeichnerdenVorwurf
desGemeinderetesKanschakals unrichtig ,dassauchnureineinziger
Zuschusskreditnichtverfassungsmässigbewilligtwordensei ,undweist
daraufhin ,dassderZuschusskreditimJahre192angenommenwurde,
chnedasssichauchnureinOppositionsrednerzumWertgemeldethätte.

Der Betrisb hat keinen Ueberschussergeben ,aber erist

das ,wasdie Verwaltungbezweckthat ,gewordenEin Regulaturfürdie
ZiegelpeskseAlsein solcherPreisregulatorhat sich dasWerkvol !
bewährt .Essteht jetzt auf der HöheseinerLeistungsfähigkeitund
wird auch einen Reingewinnabwerfen .( LebhafterBeifall )

Der Bür germeister teilt nun mit ,dass derRechnungsab¬
schlussfür dasJahr 1927in der nächstenSitzungberatenwerden
wirdDieVorlagewirdgenehmigtunddie Sitzungumhalbzern
Abendsgeschlossen.
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